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E"'"NLE T NG: 

'Der Begriff des passiven Helden ' 

Au Handeln und Le1den be teh das Leb • Die Dichtung 

hat zu all n Zeiten diese beiden Siten des Menschseins . 
dargestellt . Aber je nach dem Leben gefnhl der Epoche 

wurde der Mensch mehr ala ein aktives handelndes oder 

mehr al ein passivea, leidendea e en ge eben. 

So s1nd die meieten Dramenhelden der assi eben Dicbtunı;, 

wie etwa 1 Moor , der Marquis von Posa, di J~au von 

Orleans , Wilhelm Tel1 oder aust vor leııı iv Belden 

di 4urch 1hr Handeln groaae Ziel atreben, teilw ise 

di Welt auoh erwand 1n d.urch 1hr Handeln aber auch 

•chuldı.. werden und untergehen. 

Der ur liamus sieht den Menechen im egensatz zur 

klaea1schen Epo he viel mehr la abha iges esen Er er

o 

int ala abhaengig von einen Tri b n, VOD 

•• t 

• 

d Anlagen wı4 vor alleııa 

er lebt . 
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Von dieser Grundh ltung des tur lismus her ird der ensch 

ala abhaengiges , das Leben und seine aechte erleidendes 

ese d r eateııt . ür den aturalism ty isch ist lso 

d r passi e el d . An vier erke des at alismus, naemlich 

n acobsens ' Niels Lyhne ', Gerhart auptmanns ' eber J 

' 
1uhr nn enschel ' und ' Rose Bernd ' , 6chte ich nun zei e , 

ie der je eilige Held ein Leben erleiden uss . 

sich dabei verschiedene Ltufen des Leidens : 

ergeben 

In ' Niels Lyhne ' erscheint diesea Leiden in seiner allgemeinsten 

und i ldesten orm : Der ehr zum Traeumen als and ln geborene 

Ni ls nimmt sein Leben nie mit ganzer Energie in die Hand . 

Aber dieses Leben hilft ihm auch in keiner ei e . Alle enschen, 

di · ihm geschen}{t erden und die ihm ·r:füllun schenken 1'ÖnJ. ten, 

entziehen sich ihm ieden oder erden ihm eggenommen. 

I den ' ebern ' entsteht da Leiden aus der niedri en sozialen 

Stellung • der un eheuren Armut und ot dieser ,enschen , die 

schli slich on die er ot in den A :fstand hineinget · en erden~ 



In ' Fuhrmann Henschel ' und 'Rose Bernd ' schlieslich waechst 

daa Leiden zu grosser llgemeinmenschlicher Tragik .Ursache 

des Leidens 1st in beiden · aellen eine erotische Verstrickung, 

die enschel und Rose imıner tiefefin ~chuld geraten und die 1hr 

Leben zu einer Hetzjagd wer en laesst , in der sie selbst die 

Gejagten sind . 

Dies aoll nun in meiner Arbeit in einzelnen gezeigt werden . 
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Beispiele passiven eldentums in vier 

I- E 

• iels ala ind einer Liebesta uschung 

iels utter Bartholine liebte Verse, in hnen lebte und in 

ihnen traeumte sie . ie f'and keine einzi e ·· erl egene Pe 

kit in ihrer gebun, die sie verstehe konnte . Ab r eines 

laubte sie diese rson gefunden z haben . Das ar d r jung 

Lyhne, ein nn , der on ' draussen ' und ··ber die er e 

d utsch r ichter und üb r franzdsisch Philosophie r eh . 

B rtholine n Lyhn erliebten sich und he r ten . Aber 

B rtholin ollt us einer I u on herau heir tet hab n 

ie r bitt r entt eu cht , ls ihr nn das Leben in der Po si 

nicht ehr rtr n kont . A e ·hıt, sch ei s , in s eh e 

ucht si d Ein k t uf u est rt ihr n v rlorenen 

I on n n c zutr rn . Ihr ohn ls , d d n or n 
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wurde, kam also als ~rgebnis einer Liebestaeuschung zur eıt . 

2.Niels Gespaltenheit in der Kindheit 

Als iels g boran w r, lebten Va.ter und utter in z ei elten. 

j eder versuchte 1 iels :für sich zu ge in"-n. Es begann ein Ka 

der Eltern um Niels Seele, in ampf ischen Phantasie und 

irklichkeit, in dem sich Niels zunaechst mehr der utter 

zuneigte: 

'Die Phantasie ar es, odurch seine utter auf ihn 

einzu irken suchte, und P.hantasie besass er in 

hohem asse;doch liess er seit seiner frühesten 

Kindheit schon erkennen, dass für ihn ein sehr 

betraechtlicher nterschied bestand z ischen der 

]abel elt, die der utter ·ort schuf, und jener 

elt, die irklich ar.' (Seite 258) 

Und enn er milde war und seine Phantasie kein arbe mehr 

hatte, fühlte er sich unglücklich, und dann ar er ieder 

roh, bei seinem ealistischen Vater sein zu önnen. Doch 



-9-

andererseits führte die acht der utter in ihm dazu, 

dass er nicht mit der nötigen Staerke dem Leben gegenüber 

trat. Statt dessen erzaehlte er sich mit seinem reund 

Fritjhof eine lange eschichte, die nie zu Ende kam und 

Generationen wechseln sah. 

'Aııes, was einen ·ndıru.ck hinterlassen hatte 

bei Niels, ıas er gesehen, was er verstanden 

oder auch missverstanden hatte, was er be underte 

oder wovon er wusste, dass man es be ndern sollte, 

das kam in die Geschichte hinein.• {Seite 26,) 

Diese Geschichte war für ihn wie ein Leben, das neben dem 

irklichen Leben her gespielt wurde. 

3• Niels erste grosse Leidenserfahrung 

iels egegnete den beiden enschen, die zu seinen Vorbildern 

in der Kindheit ge~orden aren, der schönen Tante Edele und 

dem auslehrer Bigum, in einer Szene, die i tief' be egte. 

Der Hauslehrer warb mit innigen iorten um die Liebe Edeles 

und legte sich ihr zu Ossen, Edele ber ies ihn kalt zurUck. 



-ıo-

So erfuhr Niels zum eraten alc , dass das Leben Leiden 

sein kann : 

' Er hatte zum ersteUc al Furcht vor de Leben 

verspürt , zum ersten al richtig begriffen: 

wenn einer zu leiden verdammt ıar , darın ar 

dieses Urteil weder erdichtet, noch blosse 

Drohung, dann wurde er zur olterbank geschle/( 

und gemartert, da kam kein abenteuerlicher 

Befreier im letzten Augenblick, d~ gab es kein 

plötzliches Erwachen wie aus einem böscn Traum.' 

(Seite 283) 

4•Niels verliert seinen Gottesglauben 

8eine Tante dele ar Niels erste grosse Liebe. In seinen 

A en ar sie nicht ein ensch wie alle anderen , sondern 

gotteehnlich durch ihre mystische Schönheit.und als sie 

krank ar, betete iels zu Gott. Er glaubte und hoffte, 

dass sie der liebe Gott · er gesund machen erde. 
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Als sie aber starb, war er sehr enttaeuscht, und es ap 

Gottvater, der ihn in seiner Not enttaeuschte . iese Enttaeu

schung war so tief, dass iels seinen Gottesglauben überhaupt 

verlor . 

' Hatte Gott sich von ihm gewandt , so konnte auch 

er sich von Gott b enden .Hatte Gott kein 0hr , 

so hatte er keine Lippen , ar bei Gott keine Gnade, 

so hatte er keine Anbei ung ; und er trotzte und ver-

ies Gott aus seinem Herzen.• (Seite 288) 

Durch den Verlust des Gottesglaubes verlor iels eine ögliche 

Kraft . Künftig konnten nur enschen für iels Vorbild sein 

und seinem Leben Inhalt ge en. 

nttaeuschung in der Li be 

Ein solcher ensch haette die moderne fortschrittliche 

.rrau Boyc sein können . Niels ar verliebt in sie . Aber er 

fa d nicht den t , ihr diese Liebe einzugestehen. Sie ar 

ihl)l ie ein aerchen., diese Liebe , in dem er rau Boye a l s 

öni in und sich ala ihren Sklaven fühlte . 
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Dabei ar ihm diese rau die Ohrerin zu einer natrrı·cheren, 

moderneren Sicht des Lebens. mso grösser musste iels Ent

taeuachung sein, ala gerade diese unkonventionelle reu durch 

die eirat mit einem reichen engesehenen funn in die Bürger

lich eit zurück ehrte . So verlor iels seine grosse Liebe . 

6oNiels abermalige Liebesenttaeuschung und Enttaeuschung 

in der reundschaft 

Nieis Liebesenttaeuschung mit Frau Boye sollte nicht die 

letzte bleiben. it seine reund ik unternahm er eine 

Reise zu iels Onkel . Die beiden jungen Leute waren bezaubert 
C 

von der schönen ousine ennimore und verliebten sich in sie. 

Eine neue rosse Hoff'nung chs i iels . Aber Fenni ore 

aehlte Erik und nicht iels . So geben ih beide einen harten 

Sehl g, ala sie sich verlobten und chlieslich c irateten . 

Als iels drei Jahre spaeter von Erik ein elad n rde, 

bemerkte er sofort, drıss die Liebe z ischen aennimore und 

Erik schon au· gehort hatte . Erik hatta alle llusionen und 

vche~fensmöglichkeiten ala Bildhauer verlor n,und ennimore 
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fUhlte sich als itıres nnes irne. Es kam zu einer naeheran 

Beziehung zwrchen iels und ennimore, als er ihr helfen 

wollte; und für eine kurze Zeit fanden iels ıınd Fennimore 

GlUck in ihrer Liebe. 

Aber ala ein unerwartetes ngı·ck Erik tötlieh traf, brach 

Fennimore zusammen. Ihre Liebe zu lfels endete it de 

Tode Eriks. iels hatte also zugleich beide verloren.Ent

mutigt blickt Ni ıs zurück auf sein geschei tertes Leben: 

~Wohin fliehen von diesen Anlaeufen, die stets 

i Graben endetenoSein ganzes Leben er nicht 

anders gewesen, und in Zukunft .. rde es nicht 

anders rnrden, er wusste es , er f"" te es so 

sicher, es machte ibn ge.nz krank, enn er an diese 

unnütze Bilrde dachte, und er .·nschte von ganzer 

Sele, d s er diesem innlo en Geschick entfliehen, 

sich von ihm befreien könnte .' (Sei te 432) 
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7.Niels Lahm.heit und schwaches Talent 

Niels hatte einst seiner utter erklaert : 

' enn du es glauben olltest eder an mich glauben ••• , 

utter, fch bin Dichter -wirklich- von ganzer Seele. 

Glaube nicht, es ~aeren Kindertraeume od r Traeu.me 

aus Eitelkeit. enn du fühlen könntest, wie dankbar, 

wie stolz auf das Beste in mir ich das sage, in Demut 

glücklich darüber, dass es so ist, gar nicht persönlich 

so fern von aller Hoffart, du ürdest es glauben,so wie 

ich es ih meinem Innersten ünsche, dass du es glauben 

möchtest. Du Liebe, Liebe; Icb erde mit dabei sein, 

enn um das Grösste gekae pft wird. 1 und ich verspreche 

dir , dass ich nie versagen erde, immer treu sein gegen 

mich aelber und as ein Eigen tes 1st. Das Besten r 

soll mir gut genug sein, nichts anderes, keine Akkort

arbeit, utter. inde icb• dass es nicht im Lot ist, as 

ich gestaltet habe 1 höre ich am Kl , dass es Sprange 

eder Risse hat, zurUck in den Schmelztiegel, immer nur 
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das Ae sserste , das je ich verınag.• (Seite 337) 

Nach der Liebesenttaeuschung durch trau Boy hören ~ir, ie 

er sioh mit ganzer Kraft in die Arbeit türzte. 

'Da 1 r so vieles, was er sich aneignen musste, so unab

s hb r vi ı, das er e Mürze des L bens mit verzagtem 

Blick zu ermessen begann.• (Seite 357) 

Aber gle1chwohl kam iels nie recht voran. Denn: 

'Da ar in iels Lyhne eine Art laehmender Besinnlichkeit, 

Kind iner instinkthaften Unlust, agnis auf sich zu nehmen, 

Kindeskind einen halb und halb be saten angels an Persönlich· 

keit. Mit dieser Besinnlichkeit lag er in staendigem Kampf.' 

(Seite )25) 

Nach der grossen Enttaeuschung.a durch Erik und ennimore erkannte 

iels dann, d ss sein Talent zu schwach ar: 

'Niels Lyhne hatte kein.e Sterne .Er sste nicht, as er 

us sich und seinen aehigkeiten machen sollte. Es r 

schön und gut, dass er Talent besass, bloss konnte er 

nichts d it anfangen und kam sich vor ie ein aler ohne 

Haend .• (Seite434) 
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verliert 

Am Ende sch int es doch das Schicksal it i ıs gut m in n 

zu ollen, ind er ein kl in Glüc it Gerd fand.Drei 

J 1 führten sie ein glOcklich s Leben it inander, 

u i z eiten Jahr ihrer Eh bek en ie einen J en.Aber 

dieses Gl c ird ihm auch wied r geraubt•- in Frau Gerd 

urde pHStzlich 

zu töt n: 

ank und starb.Der Schmerz schien iels fast 

' Es ren schwer Zeit , di nachher k en; di 

Z it dehnt sich us zu et s Ung h uere , F ind1ichen, 

jeglicher Te.g w rd zur un ndlich n llst von L ere, 

jegliche cht ein H611 on Erinn rungen.' (Seite 451 

Aber noch ein w itere UnglUck traf iels:S in klein r Sobn 

wurde ok.Er br eh zu• en,aı er a in Kind leiden sah und 

i nicht h lf n konnt ,und er betete doch wieden zu Gott .Aber 

in ohn atarb, und jetzt ar er ganz all in it sich selber. 
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• E it ta zerbroch n ini , in jener acht, 

ıs da Kind ste.rb, r h t d Z tr u zu sich 

selb t ingebUsst, sinen Gl uben an di Stere 

d s nschen, d Leben zu tr n, ie ihm uf'-

erl gt rd. D s Das in ge isse 

ord und in Inhalt ick rte s 

all n S it n .• (Seite 454) 

s lec ge

os :fort n eh 

So r ge , d ss filr ihn i Leben ni et s G tes ko n 

rd . Er l ubte, d s 1 Leben chon bg chlo en io 

S in D s 1 h tt f ihn kein B d utung ehr . So ging er 

l Fr i illi r inb d n Xri ;und in rde r v r-

r 

ein völlig V rl s nheit unt r d n enschen : 

' D cht r di nsch • so rde 1 Ob 1 zu ut . Er 

11 •• si aich ·vorb izi hen , jeden inz 1n und lle 

it nand r gingen aie an o 
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ihn all in, nicht iner bli b ateh n. och i h tt denn r 

zu ihn n g halten, wer er in G treu r ea ?D r anze Un-

ter ehi d nur d r, dasa er la r rs c te, bf r in 

f 11 n liess. N in, de raurige ar, 

r all in ist. • · (Sei t 457) 

Ni 1 1 bnt di r li iös Tr·stung ab, ' d ndlich t rb er 

d den od, de sch er n Tod.' 

(Si 458) 

SCHLUSS: 

I allg in n si ht an in 'Ni s Lyhn' d serte Mu terbei-

pi 1 de p iv n H ld n. Aber timmt das nur, enn wir die en 

Begriff hr eit f sen. 

iel L b n scheit rt, weil er von ein r G burt und Kindheit her 

nicht di Kraft zu iner L bensg staltung tbringt, weil er ke'ine 

b ond re B g bung be itzt, eil sich all enschen,die i Vorbild 

und Führung b deut n 6nnten~ ls fr Urdig eisen,weil e~jeden 

11 16 n H lt verliert und eil e da Schicksal mit ihm. nicht 

gut eint.So wird sein Leben zu einem einzigen Leidensweg. 
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Weberdr as 

D s StUck h t inen inz ln n Helden, den sich die ganz 

H dl ng dr ht. Ala Held üssen r vielmehr die Mass der 

notl dende W ber an eben.Da genze Volk der eber ist Traeger 

der Handlung.Si erl id n zusa en, was sie in ihr Leben 

trifft,und k6nnen zus en le 'paaaiver Held' betrachtet 

rd n. 

aelde aussichtslosen Leidens 

Bei d r Abgabe der L in d wird d s Elend der ber ort 

eichtb r: 

'Di Webersl ute gleichen Menschen, die vor die Schrenken 

dea G richta gestellt sind, wo 1 in peinigender 

G s theit ine lntacheidung Uber Tod und Leben 

zu e rten haben.Die llaenner flachbrUstige,hnstelnde, 

a ich Menschen it sc ~zigblasser Gesichtafarbe, 

Geach6pfe dee Webstuhla. lhre Weiber aind auf'ge16st, 

gehetst, abgetrieben. 
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Den jungen Maedchen sind w echserne Blaesse, z rt 

grosse hervorstehende melancholiscbe Aug n igen.' 

es ite 7) 

Fo en, 

ar die wirkliche ot der eber haben die An stellten und selb t 

der Fabri ant kein Mitleid. Af 1hr Fra en bekommen sie keine 

Antwort.Sie fragen und :fragen, ab re bleibt wiede alles beim 

alten, und fflr ihre Not beko en sie keine Hilfe. 

Der An:fang des 2. Aktes filhrt uns in das Heus der Aer sten. ir 

sehen, wi di Weberfrauen mit ihr n Kindern von früh bis spae~ 

an ihren ebstilh1en sitzen und arbeiten Ussen.Si sind krank, 

sie betteln um Brot.Das Kind weint vor Hunger. Aber ea ist nichts 

Essbares mehr i Haus. Alle arten uf die Hei ehr des Vaters, 

der et a zu esen mitbringen soıı. Ala er dann ko t, bringt er 

nur sin HUndchen mit, das er in der Not geschlachtet hat, um. seuı· 

}ven Kind rn 1nm l wieder ein StOckchen leisch zu verscha:f:fen• 

Besondera mit dem Auftritt der Frau Heinrich ird die achmale 

Grenze ischen ot und Tod, auf de die eber endeln,sichtbar• 

Sie klegt erzweifelt ihr Leid: 
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'eine arın.en Kind· derhungern m'r. Ich ess ir 

in n Rat ni ehr . eun hungri euler , di oll en 

tt achen . Van a d'nn h ? '(Seite 20) 

d i b tt lt ' an eenzi eh Hand oll hl'. Ba erts 

k6on n hi r ber uch nicht helfen.Si hab auch nichts zu 

Essen i H • 

,.n r Auf'st illen 

Die Bilder erz ifelnden Elend h b n una di inn re ot

endi it ın Auf t des vor A gen g fOhrt.Di e Erh bung 

Akt durch B c 

Ab (n.1cht di 

r r 

2.durch Ja er, i ;. durch ittig. 

nig n akti H deld n sindin una r Zus 

• 

h ent chEn:d nd, ond n di gros s d r eb r 1 t e 1 

eı 

di durcha iv in den Aufst nd hin ing zogen rd.Am dut

lich t z igt ich di d 

Dr i ig rheus • Di inz lnen eb r dr n sich nur sch er 

o rt , si rten zun e hat und ehi ben eh d g en-

iti i s H 
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• Einige Sekunden verg hen, dann hört an leise und vorsicht1t 

a Trappen di Stufen zum ersten Stock e porf Es ersch inen 

nun junge eber und ebermaedchen in der lurtür, die nicht 

w gen inzutreten und eines das ender here· zustossen suehe .• 

es ite 54) 

Hilse und das Leiden 

D r alte ilse v rkörpert eine besondere Art, it d auferleg-

t n L id fertig zu erden, naemlich durch di e Hof.f'nung auf 

in be seres Jenseits. 

'Z ifle nicht an dm enzigsten, as ir a en enschen 

h ben. er w s haette ich denn hier gesessen und Sc el 

getreten f ord ierzi und hr Jahr? Und h ette ruhig 

z g s hen, i der dort dri ben in Hoffe.hrt und Schwel-

g r 1 lebt und Gold acht aus in n er und Ku er. 

r w a denn? il ich 'n Hoffnun h b• Ich hab as. in 

all r d r ot. Du hast hi r d ih Perte, eh dri ben in 

j ner ıt: d s hah ich ed cht. nd ich lass mich vi r-

t ln-ich hab 'n Ge isheet. ist una verheissen. Gericht 

wird h lten; ber nich mir sein Richter, ondern: ein 
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it die R ehe, spricht der Herr, nser Gott.• 

(Site 64) 

Ob ohl den ten Hilse di ot ~ nso i di übrig n drUckt, 

chilt er den Aufstand Sat s erk und sagt zu siner Frau: 

' Hi hat mich 1 hi ischer Vat r hergesetzt . Gell utter? 

Hi bl iben m'r sitzen und tun, as er chuldig sein,und 

w nn d ' r ganze Schnee v r rennt .• 

(Seite 71) 

er Dicht r laes t allerdings gersd 

- di d n Aufatand blehnt, als inzig 

dieae gl eubi e G stal\ 

.sıelıfL.s 
•Opf r di ses Aufstandes 

1en . 111 r d it den Giaubenn des alten Hilse derlegen? 

J d nf'alls unter tr icht r it dies Ende, dass d~r lte 

Bile trotz seine Glauben in L id nder 1 t . 

der eber 

Si it der A sdruck eines pas iven n eh ntum.s, ist der 

pr ehli eh us ruc der Hilflo i k it i , r ensch n . 
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en fr t und fr gt, eber es f llt keine Ant ort.Stockend 

un icar, t atend, 1st diese Sprache, demUtig, tlich : 

Fr u H inrich n: ' Nu de ees ich nich1 Da ees icb r -

lich nee ! -Da kann ich m' r ee al nich hel

f n . Ich §r j zufriede , w nn ' s uf Schw in

futter langte : Aber mit leeren Hinden d rf 

ich eemal nich heemkommen . Das geht emal 

nich . D verzeih mersch Gott . Ich es er 

da eemal keen' n ender n Rat nimehr.' 

(Seite 21 ) 
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ı.D r athletische, ge 

Der thletische ebaute Fuhrunt rnehmer Hen chel g nies t 

die allge ine Achtung und filhlt ieh sein r Fr u und H nne 

Ub rleg n •E ht ihm g ldlich nicht chlecht . Seiner ganzen 

Anl en eh cheint dieser kr eftige arın · lle ander als 

ein p iver Held zu sin .Aber di ihn umg benden enschen 

und sin Schicksal mach n in L ben r ehr zu ein r 

rau 

Henscbels rau liegt s it lang kr Bette, it schwach 

und kann f'Ur ihren esunden on k in richtig Frau ehr 

ei . So ird ie eif r tlch i uf' die t e , die enner 

lockend Hanne . Di kranke r u widd iastrauisch. Das it-

bringen d r chilrz 1 at di ses i . strauen u br eben • 

' Da h ta -d Schirze -doch itt gebr cht . • (Seite 17) 



-26-

Si qulll~ ihren A~L ......... mit dem Verdacht, d sa er etwa mit der 

Henne habe, und bindet ihn ilber ihren Tod hinaus durch ein 

Verspreohen .Damit bringt ie in das L ben Hen chels di 

ö lichkeit der Schuld und der Verf'olgung durch das bö 

Ge sen.Dieses Gel8bnis seiner verstorbenen Frau gegenUber 

peinigt ibn sp ter mehr und mehr: 

'Aso 'n G eh ehten, di uas man durchmachen, 

eh nıan se kennt. Erzil'ılen kann an die eemal nich. 

leh hab 'was durchgemacht, kenn'n ae en loob 

(Seite 71) 

• 

,.Di Verfolgung durch Hann 

H e ist eine kröftig j e rau. Sie kann 1 Baushalt gut 

arbeite:b st klu und besitzt für H nschel rotische ziehungs-

raft, eie ohl ei s.Sie verfolgt it Konsequenz ein Ziel: 

Henachels r uzu erd n.In diese Sinne verfolgt sie den 

uhr ann, der egen einea Verspr chens ere.de diese Verbin.i-

cLung ve id n m·chte.Der zweif lh fte Rat Siebenh rs fahrt 
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f, t 
dazu, dass der Henschel Versuchung nachgib. 

Ab r ala sie Frau Henschel ge orden 1st, 1 sst sie die a -

ke falı n. Sie z igt ihr ahres Gesicht• 

'Ich ersch uch zeigen, p sst · al ufl 

(Seite 37) 

Der starke aber innerlich feinfUhlige Maruı verfAllt ganz 

ihrer acht.Sie wird sein Herrin.Nach der Heirat zerst6rt 

si Henschels gut geordnetes Leben. Aber j mehr er sich der 

G al, die Hanne übar ihn g innt,ausli fert,umso vorwurfs

voller werd n ihıı die Erinnerungen an se· e rau. 

Ala Henschel ihr eine Freude machen n, indem er ihr Kind 

mitbringt, trifft si ihn mit ihrer ganzen Gef'Qhlsroheit• 

1 besten, du h tt 't se gela sen, o se ar.' 

(Seite 47) 

H s ganzes Tun und Laa eni t von dem unb dingten illen, 

•icl aus ·hr(r n·eurigen &t 11 ng e oorzu rbeiten beherrscht. 
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Dieser j da ender G fühl,al Kindes~ 
1 

Gatten und Mutterliebe. Hann kommt von ganz unten, aber sie 

it von dem Trieb beaess n, n eh ob n zu steigen.Jedes ittel 

d zu ist 1hr Recbt.Sie sch u ich nicht)auf"s Genze zu g hen. 

sa re Notlag fUr sich auszunützen• und Henschels 

4.Die Verfolgung durch die anderen IDlnner 

} 
~e ensch n ,denen Hensvhel bisher vertraut , beginnen ihn 

nach in r H irat mit Hann zu eiden. Im irtshaus wird 

behauptet,dass er nic•t mehr der alt Henschel sei• Sie ver

dlc\igen Ha.nne, an dem Tode der ersten Frau und em frühen 

Tode des Kindes schuldig zu sein. 

alther sagt die ahrheit Hensch 1 ins Geaicht!'Die betrie-

gen dich ja 

(Seite 61) 

lichten Tage!' 

5• Jer geschlagene 5. Akt 

Am End fUhlt sich Henschel von llen verlassen, und atin 
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Unglück ist so tief, weil er sich selbst schuldig weiss . 

Er ist ein Opfer seines Schicksals, das er selbst nie in der 

Hand hatte.Er hat einmal eine Silnde begang n ,als er sein 

Versprechen brach ; aus ihı• entwickeln sich alle wei teren 

Könflikte . Alles bleibt auf ihm sitzen. Er selbat hat sein 

nglück versehuldet. Aber bei aller Schuld bleibt doch die 

Bossheit des Schicksals ,das ihn eben verfolgt und aus eirt

\'\Er Sch2inge in die andere treten lösst. 

'Ane Schlinge ward mir gelegt, und id die Schlinge, da trat 

ich halt nein.' 

(Seite 69) 

Hier ateht er ganz allein mit seiner Qual gegenüber den öch;t'

ten, die er nicht kennt und nicht erforschen kano.Er bricht 

zusammen und sieht keinen anderen Aus eg,als sich selbst auf

zuhöngen. 
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IV-RO~E BERND 

1-Roses Verfolgung durch Flamm 

Die Liebe des jungen, schönen dchens zu dem höheren 

Forstbeamten Flamm ist der Ausgangspunkt des ganzen tra

gischen Geschehens,unter dem Rose leiden muss.Diese bel

den 1enschen scheinen in ihrer Liebe glücklich und durch 

ihr Wesen fUr einander geschafffen zu sein • 

Es sind natürliche, krAftige enschen mit ebensolchen 

Trieben.Aber Rose ist verlobt mit einem anderen jungen 

ann,und ]lemm. tst verheiratet mit einer ttlteren an den 

Rollstuhl gefesselten Frau . Daher bedeutet diese an sich 

natürliche Liebe Schuld. Rose möchte deshalb ein Ende 

mit ihr machen .'Es muss doch amal ooch a Ende hab'n•' 

( eite 10) 

'Was de geschehen is, bereu ich nich, wenn ich 

o hab genug in der Stille muss t leiden. leh 

meene,für mich aso in der Zeit . g ' s doch ! 
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Das is o jetz nich mehr zu öndern. Aber's muss 

eemal nu o sei Ende Asrı -und's geht und geht 

nu nimehr asu weiter. • 

(Seite 11) 

Sie sieht all s ganz klar und elas, was sie machen muss. 

'Es :faengt amala neues Leben an, und da darf 

ma uffs alte ooch ni mehr zurickblicken. Uff 

• 
Erden is halt bloss Jammer und Not, und mir 

iss'n halt uff a Himmel wart'n.• 

(Seite46) 

Flamm beteuert Rose oft, er würde sie gerne heiraten, 

wenn aeine Frau nicht wlre. Aber wie Rose ihm sagt, wird 

dieses grosse und unO.berwindliche' enn' immer zwischen 

ihnen stehen. 

Flamm ist innerlich kein starker Mann. Er spielt sich 

nur selbst di Roll des starken annes vor. Es 'flllt 

ihm schwer, di harten Tatsachen des Lebens zu begrei

fen, und noch schwerer ,sie fUr sich anzuerkennen. 
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Das ist sehr tragisch für Rose, eil er eder verzidıten noch 

Rose helfen will.Als Flamm dann erftnırt , as zwischen Rose 

und Streckmann geschehen ist, fUhlt er sich verletzt und 

1 sst sie voll rger und Eifersucht, ohne dem Leid Roses 

nachzuforschen, it se1ner groben Rede allein., 

'Von der Sache weiss ich nu klipp und klar, dass 

sie mich nu eh ganz und gar nichts mehr an-

geht ! Ich lache drieber! Ich niesse drauf. ' 

( Sei te 65) 

2.Roses Verfolgung durch Streckmann 

Aı11B ispiel des aschinisten Str;ckmann zeigt der Did'ter, 

w · e Rose ıs bl ··hende junge Frau rilckaichtslos von den 

vo~ dan- Unnern verfol t ~rd. Streckm n benutzt sein 

isaen um Roses Liebe zu Flamm zu einer furchtbaren Er

r ssung.Er will nur dann schweigen, wenn sich Rose ihm 

hingibt.So gerlt Rose aus Li be zu l in Streckmanns 

gierige H nde. Und si sch f~t sich selbst neue Schuld. 
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Er lösst sie aber dann nie mehr los. ach der Gewalttat 

Strecknıanns, die den ganzen inneren Frieden und das Selbst

bewustsein Roses zerstört hat, sieht Rose die ganze Grösse 

1

ihres Unglücks. So bricht er Roses seelische und physische 

Kraft . Allein und einsrun ist aie. ie vertraut sich niem an~ 

elem an, um ihm ihr Geheimnis zu sagen und um Hilf'flbitten• 

• a koan das niemanda soan l ee , Kleenemagd . 

•s gieht ni ! ' s lösst sich ni mach 'n ! a sellde 

vielleicht •• doch ane Mutter hah•••' (Seite 50) 

Rose beschuldigt vtreckınann , den Tod9' ihres Kindes verur

aacht zu haben . Aber selbst der verkommene aechinist 

Streckmann ist nicht ala Bösewicht an sich , sondern als 

Getriebener seiner masslosen Leidenschaft gestaltet . 

Auch er ist ein nglücklicher , der das Rad des Schicksals 

in Schwung setzt und es nicht mehr aufhalten kann ,bis auch 

er selbst von ihm zugrunde gerichtet ird . 



:,.llie Verf'olgung durch den Vater und den Verlobten 

Beide wollen zwar das Beste für Rose, aber durch ihre bür-
' 

gerlichen Moralbegriffe strengen sie ein Gerichtsverfahren 

en, des Rose zum Meineid f ührt und dadurch noch mehr in 

Schuld v erstrickt.Ausserdem bringt es die Wahrheit ana 

Tageslicht. 

Allerdings besteht z ıischen Vater Bernd und August ein 

entscheidender Unterschied • Der verknöcherte Vater ist • 

nicht bereit, um Roses willen die Klage zurückzuziehen. 

August dogogen liebt Rose wirklich .Gerede aus der Lieb-
t,(. 

losigkeit I der 7im Leben begegnete ,fand er zu ahrer 

christlicher Liebe zum Ntichsten, besonders zum leiden

den und verfolgten Mitmenschen •In unerbittlicher Selbst

prilfung erkennt August,dass auch er Rose Unrecht getan 

hat, en 1hr schuldig geworden iat, als er sie auf den 

unsch und Druck des Vaters hin an sich band. 



Gegen die lieblose Hlrte der oral dea Vaters setzt er 

die verzeihende und rettende Liebe des itleidena. Aber 

seine Liebe kommt zu s t. 

Dagegen hat Vater Bernd kein itleid mit seiner Tochter. 

'A adel, die das tut, die verdient kee Mitleed, die 

solJ./sich uffhenkal ' {Site 77) 

4. Roses Verfolgung durch das Kind 

Eigentlich ist Mutterachaft des grösate Glück und die 

Erfüllung fUr ine Frau .Aber in diesem Falle bringt 

defind vor alle Offentlichkeit die ehrh it Uber Rosea 

Verhlltnis mit Flamm ana Tageslicht•In ihrer Not wendet 

sich Rose en die, di durch dieses Kind am meisten ver-

1 tzt orden ·st, die kranke rau Flamms• In 1hr hat der 

Dichter eine wunderbar verstehende und selbstlose Frau 

gestaltet.Sie verspricht Rose, dasa ffir sie und 1hr 

Kind 1 er geeor t sein ird. as sie einmal ver prach 1 

hllt aie auch, n ohdem sich die Umstlnde elndert haben. 
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'Es bleibt dabe1
1
Rose, _as ich g sagt habeıe wird 

immer geaorgt in filr uch zwei•' 

(Seite 65) 

Ro e chUmt sioh vor Frau Flemnı, w il sie ihr Vertrauen 

getlu cht hat. S1e ar Ro e wie eine Mutter, wurd ber 

von 1hr mit ihrem Mann hint rgan en. 

In ibrem Schuld efühl vertraut aich Rose dieser Frau nur 

halb an :und kann daher nicht die Hilfe ge innen, die sie 

h tte r tten kannen• 

5• Rosee ord und Verzweiflupg 

Roses Lage it em Anfang noch k inea es hoffnun slos, 

und Rose 1st at rk genu , den Kam.pf f'ür ihr Kind auf

zunehmen.'Im otfalle kann ich ~1ers Kind ja rbeit' ' 

(Seite}3) 

Aber dann b ginnt die Hetze, aus der sie kein Entrinnen 

m hr findet; und schliesslich taumelt sie in den Kinst'

d.esmord. 



Am Schlus hat aie sich heillos veratrickt und t8tet in 

V rzw i~lung 1hr Kind~Ihr Kind aoll nicht an der Welt 

leiden de aie , es soll dort bleiben, wohin es gehört . 

Roee selbst bricht zuaammen. 

Der Dicht r Msst 1hr Ende o fen.Entscheidend bleibt 

für i all in, ie dieser Mensch leiden musste: 

' as use die gel:1.tten haben.' 

(S ite 79) 

'So gibt diesea Dra a die Geschichte des namenlosen 

Leides eines veibes, das eus Liebe f llt,und teils 

gewiss durch eigne, mehr aber durch tremde Schuld 

ins ıusserste Elend sinkt, die Tragödie einer rau, 

die von Mönnern, denen Sexus nicht Eros befiehlt, 

ins gl .. ck gehetzt ird.' 

(Rasinger in der Textausgabe der'Rose Bernd' eite 87) 
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Pro yl n•A s b 

Ich ziti re it d n blo an eit nz ılen der enannt Ausgaben• 

Selrundlrlit r tur rw ndete ich nicht• 

.. 


